
Die Villa Bertha in der Maria-Viktoria-Straße 2 in Baden-Baden wurde 
1874 als Privatvilla durch den Architekten und Baumeister Bernhard 
Belzer errichtet, der sie nach seiner Gattin benannte. Zeitweise war Wla-
dimir Potemkin, der Baumeister der russischen Kirche in Baden-Baden, 
Eigentümer der Villa und nachfolgend Comtesse d’Avaray, geb. Emilie 
Hirth aus Gaggenau. Später wurde das Gebäude als Dienstleistungsvilla 
genutzt und beherbergt heute das Schellhammer Museum für Außer-
europäische Kunst sowie in Garten und Kellergewölbe eine Weinstube.

SCHELLHAMMER-MUSEUM FÜR AUSSEREUROPÄISCHE KUNST 
Maria-Viktoria-Str. 2 · D-76530 Baden-Baden 
Telefon: +49 7221 9928393 
E-Mail: info@schellhammer-museum.de 
http://www.schellhammer-museum.de S
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Kennengelernt haben mein Mann und ich uns 1971 während 
unserer gemeinsamen beruflichen Tätigkeit in Tananarive 
(Madagaskar). Dort steckte er mich mit seiner Sammellei-
denschaft an. Gesammelt wurden nun Steine, versteinertes 
Holz, Ammoniten sowie traditionelle Gegenstände der Insel. 
Nach unserer Heirat kamen wir beruflich unter anderem 
nach Kolumbien, Spanien und vor allem mehrfach nach 
China und andere Länder Südost-Asiens. Überall wurde 
gesammelt: In Kolumbien Präcolombina und Goldschmuck, 
in China Elfenbeinschnitzereien, geschnitzte Steine, ge-
schnitztes Holz, echtes Porzellan, Keramik usw. So entstand 
eine umfangreiche Sammlung außereuropäischer Kunst. 
Neben der permanenten Ausstellung von Gegenständen 
aus Afrika werden in Form wechselnder Sonderausstel-
lungen auch die Objekte anderer Provenienz präsentiert.

Für Abwechslung ist gesorgt!

Herta Schellhammer

Günter Schellhammer, dessen Familie lange Zeit in  Baden- 
Baden lebte, war leidenschaftlicher Fotograf und Sammler. 
Von 1964 bis 1970 lebte und arbeitete er in Kinshasa im 
Kongo. Er kam durch seine Tätigkeit und Erwerb des Flug-
scheins oft ins Landesinnere, wo er sich mit dem Häuptling 
des Stammes der Bayaka, Kasongo Lunda, anfreundete; er 
wurde zum Ehrenfürsten des Stammes ernannt. Der Stamm 
erkannte seine Sammelleidenschaft und sammelte eifrig 
mit. So kam eine große Anzahl traditioneller Kunst- und 
Gebrauchsgegenstände zusammen. In Kinshasa unterstütz-
te er die Arbeit der Académie des Beaux-Arts, indem er 
zahlreiche von Absolventen gefertigte Kunst gegenstände 
erwarb. Daher das Ausstellungsmotto:

Tradition und Übergang zur Moderne
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